
„Sehr gut“ bis „durchgefallen“
Auto Club Europa testet: Wie schneiden die
unbewirtschafteten Rastplätze im Allgäu ab?

Allgäu An den insgesamt 19 unbe-
wirtschafteten Rastplätzen an den
Autobahnen A7 und A96 im All-
gäu hat der Auto Club Europa
(ACE) den Zustand und die Famili-
enfreundlichkeit getestet. Das Er-
gebnis ist durchwachsen.

An zwei Terminen im Jahr über-
prüfen fast 800 Ehrenamtliche in
ganz Deutschland die Raststätten.
Kriterien sind dabei die Ausstat-
tung, Sauberkeit, Barrierefreiheit
und Familienfreundlichkeit. Am
Freitag, 10. Juni, waren Katharina
Schrader und Thomas Wilhelm
vom ACE-Kreisvorstand Allgäu in
der Region unterwegs.Mit der Sau-
berkeit waren die beiden Testen-
den trotz des regen Ferienbetriebs
zufrieden. Lediglich Zigaretten-

stummel seien überall herumgele-
gen. Die Rastplätze Rottachtal-Ost
und -West erhielten daher wegen
Extra-Aschenbechern im Bereich
des Toilettengebäudes Pluspunk-
te. „Unbeleuchtet und wenig einla-
dend“ urteilten die Prüfer aller-
dings über die beiden Rastplätze
Seebach und Vorwald-Ost, die bei-
de keine Toiletten haben. Damit
fielen diese Anlagen durch den
Test.

Dagegen überraschten Kamm-
lachtal-Süd und Kammlachtal-
Nord mit einer sehr guten Bewer-
tung. Gefallen haben den Prüfern
dort die Kunst-Skulpturen, die auf
Erdhügeln platziert sind. Ein wei-
terer Check bis zum 30. September
soll die Ergebnisse abrunden. (ost)

Klassiker der Straße
rollen durchs Allgäu
Die Teilnehmer der Oldtimer-Ausfahrt

starten außerdem ein Mischwald-Projekt.

Oberjoch 46 Klassiker der Auto-
mobilgeschichte rollen derzeit bei
den „Allgäu Classics 2.0“ durch die
Region zwischen Bodensee, Allgäu
und Tirol. Erstmals im Programm
der Oldtimer-Tour integriert ist
ein Umweltprojekt. „Wir sind uns
der Verantwortung gegenüber den
nachfolgenden Generationen be-
wusst undwollen einen Beitrag zur
Nachhaltigkeit leisten“, erklärt
Organisator Matthias Girlich den
Hintergrund.

Deshalbwird einWald beiMem-
hölz im Oberallgäu gepflanzt. Dort
wohnt Hans-Peter Gaukler, der die
Oldtimer-Ausfahrten seit dem Jahr
2011 organisiert hatte.

Die Allgäu Classics haben in-
zwischen Strahlkraft weit über die
Region hinaus. „Zwei Teilnehmer

kamen diesmal aus Hamburg“,
sagt Girlich. Für ihn ist das Motto:
„Jeder, wie er kann. Jede, wie sie
mag. Aber vor allem: alle zusam-
men.“

Zu den spektakulärsten Autos
zählt ein Chrysler 65 Sport, Bau-
jahr 1928. Am Steuer sitzen Barba-
ra und Andreas Dünkel aus Stutt-
gart. Ein Blickfang ist auch der
Porsche 356 B, Baujahr 1961, von
Katrin und Michael Macht aus
Hopfen am See.

Die Oldtimer und ihre Fahrer
gastieren seit Donnerstag im Pa-
noramahotel Oberjoch. AmFreitag
ging es nach Wasserburg am Bo-
densee. Am Samstag tourt die
Gruppe dann weiter durch das
Ostallgäu bis nach Berwang in Ti-
rol. (li)

46 Oldtimer rollen derzeit bei den Allgäu Classics vom Oberjoch aus durch die
Region. Unser Bild zeigt von links einen Daimler Benz 500 K Cabriolet, Baujahr
1935, und einen Chrysler 65 Sport, Baujahr 1928. Foto: Ralf Lienert
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Die Chorklassen in den Grund- und Förderschu-
len haben wegen Corona lange Zeit nicht sin-
gen dürfen. Nun können sie endlich wieder
loslegen – und trafen sich zweimal im geräu-
migen Passionsspielhaus Waal (Ostallgäu).
Insgesamt 1000 Schülerinnen und Schüler
aus 21 Klassen im Regierungsbezirk Schwa-
ben intonierten im Zuschauerraum und auf
der Bühne den „Krautkraxler“ von Christiane

Frank, ein „Musikabenteuer für Kinder“ mit
schwäbischen und bayerischen Volksliedern.
Mit weitschwingenden Armen dirigierte Karl
Zepnik (rechts) von der Musikakademie
Marktoberdorf die jungen Sängerinnen und
Sänger, die instrumental von den „NouWell
Cousines“ begleitet wurden. Rundfunk-Mo-
derator Johannes Hitzelberger aus Pfronten
erzählte die Geschichte. Foto: Mathias Wild

Schüler singen endlichwieder gemeinsam

„Zeppelin“ fliegt famos
Musical im Festspielhaus Füssen lockt zehntausende Besucher an.

Theaterleiter Sahler plant weitere Spielzeit – und eine Gastspielversion.

Von Markus Röck

FüssenMit dem Erfolg des Musicals
„Zeppelin“ ist das Festspielhaus
Neuschwanstein in Füssen sehr
zufrieden. Theaterleiter undRegis-
seur Benjamin Sahler spricht mit
Blick auf die zweite Spielzeit des
Musicals von Ralph Siegel von den
besten zwei Monaten seiner Zeit in
Füssen. Obwohl noch eine gewis-
sen coronabedingte Zurückhal-
tung zu spüren sei, haben im
Schnitt 700 Besucher die ersten 53
Shows der zweiten Spielzeit gese-
hen, die noch bis zum 24. Juli dau-
ert. Und das obwohl man diesmal
auch Vorstellungen unter der Wo-
che angeboten habe.

In der ersten Spielzeit hatten die
„Zeppelin“-Aufführungen im
Schnitt 750 Besucher – allerdings
bei weniger Shows. „Es gab einen
echten Run auf die Tickets“, freut
sich Sahler. Zumal es dem Fest-
spielhaus nach der Ludwig2-Pre-
miere 2005 erst zum zweiten Mal

gelungen sei, bundesweite Auf-
merksamkeit zu erzielen.

Die Musicalmacher vom Forg-
gensee planen bereits eine dritte
Spielzeit des Stücks, das das Leben
des Luftschiffpioniers Graf Zeppe-
lin mit dem letzten Flug der „Hin-
denburg“ verbindet, die 1937 in
den USA während der Landung in
Flammen aufging. Größere Ände-
rungen amStückwird es dabei laut
Sahler nichtmehr geben. Eventuell
werde man es nur weiter straffen,

nachdem esmit zwei Mal 90Minu-
ten noch immer Überlänge aufwei-
se.

Man arbeite zudem an einer
speziellen Fassung, die auch auf
anderen Bühnen gezeigt werden
könne. Das habe sich bereits bei
der „Päpstin“ bewährt. „Gastspiele
sind Botschafter für unser Haus“,
sagt Sahler: So habe man nach den
Aufführungen in Stuttgart ver-
mehrt Besucher von dort in Füssen
registriert.

Großes Theater: Neben einem Zeppelin-Gerippe ist auch ein ferngesteuertes
Modell des Luftschiffs Hindenburg Teil der Inszenierung. Foto: Benedikt Siegert

Es war einmal ein Mäuschen, das
hieß Mucks. Wenn es nicht gestor-
ben ist, was ich hoffe, lebt es noch
heute, und zwar dort, wo es sich
amwohlsten fühlt: überall und nir-
gends. Hat ein naturgarantiertes
Grundauskommen und daher viel
Zeit, alles um sich herum zu beob-
achten, zu begrübeln und manch-
mal vor Staunen zu piepsen. Beim
Spazieren durch grasige Flächen
zum Beispiel, wo Mucks auch am
Sonntag ums Verrecken nicht
rauskriegt, ob da jemand Rasen
mäht oder rasend mäht. Egal. Ra-
sisten eben. Oder der Tanz ums
Gas: Jetzt wo die Russen tun, was
hiesige moralische Höchstprozen-
ter seit dem 24. Februar wollen,
nämlich denHahn zudrehen, ist es
auch wieder nicht recht. Jetzt ent-
decken sie ihr triefendes Herz für
Existenzen, die schon vor dem
Ukraine-Krieg nichts hatten, was
sie sparen konnten.

Auch komisch: Die Leute strei-
ten ums richtige Essen und enden
doch alle als Vegetarier: Sie beißen
ins Gras. ZuMucks Verwunderung
allerdings mit sehr unterschiedli-
cher Wirkung und Anteilnahme.
So erschoss im letzten Mai ein Jun-
ge in einer texanischen Schule 21
Menschen, die auch diese Zeitung
zu Recht breit und auf Seite 1 be-
trauerte. Zwei Wochen später mas-
sakrierten mehrere Männer etwa
85 Gläubige in einer katholischen
Kirche in Nigeria (von wo Priester
auch im Allgäu Dienst tun). Sie
fanden ihre letzte mediale Ruhe in
einem knappen Einspalter Seite 4.
Manche sind halt doch gleicher als
andere.

Mucks kannMäuschen spielen,
wo andere draußen bleibenmüs-
sen, und weiß deshalb, was in in-
nersten politischen Zirkeln kur-
siert: Die wollen, um den ukraini-
schen Botschafter nicht weiter zu
ärgern, BoRUSSIADortmund zu ei-
nerNamensänderungdrängen.Zur
Klimarettung und als Mittel gegen
den Preisauflauf (Inflation) den
Kohle- durch den Cola-Ausstieg er-
setzen. Und den seit 1945 nach
zwölf Pflichtjahren aus deutschen
Küchen allmählich verschwunde-
nen Eintopfsonntag (ab 1940 Op-
fersonntag) wieder beleben. Robert
Habeck undMarkus Söder schrei-
benmit Stirnlampen in einer staub-
trockenen Duschkabine schon an
schmackhaftenRezepten. Fürman-
che brauchen sie sogar zwei Töpfe.
Es ist halt nichts ferpekt.

Mucks schnauft in ihrem Ver-
steck. Macht keinen Pieps. So ver-
wundert hat sie die Menschenwelt
schon lange nicht mehr. Arg viel
gestrige Zukunft. Sie schnauft lei-
ser. Immer leiser. Wird still.
Mucksmäuschenstill.

Mucksmäuschen

Von Ernst T. Mader
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